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1. Geschichte des Kommentars im Zürcher TAGES-ANZEIGER

1.1 Warum der TAGES-ANZEIGER? 

auflagenstärkste konventionelle Tageszeitung der− auflagenstärkste konventionelle Tageszeitung der 
deutschsprachigen Schweiz 
(total verkaufte Auflage 2011 lt. WEMF: 195.618 Ex., d. h. 
nach dem Boulevard-Blatt BLICK zweitgrößte Schweizer 
Tageszeitung)

− eine der ältesten Deutschschweizer Zeitungen (erscheint seit 
März 1893)  

− ist in der UB der Universität Zürich lückenlos auf Mikrofilm 
erhältlich 
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− enthält (heute) regelmäßig und in verschiedenen Ressorts 
Kommentare (wie Innen- und Außenpolitik, Wirtschaft, 
Kultur Sport Schweiz Region Lokales )Kultur, Sport, Schweiz, Region, Lokales, …)

− und zwar im Unterschied zur NEUEN ZÜRCHER ZEITUNG, wo 
es diesen Rubriktitel nicht gibt; 

− bis zur Layout- und Gliederungsänderung im Oktober 2009: 
jeweils ein Kommentar auf Frontseite des TAGES ANZEIGERSjeweils ein Kommentar auf Frontseite des TAGES-ANZEIGERS,

heute: Hauptkommentar auf S. 2 oben, außerdem oft weitere 
Kommentare in den verschiedenen Ressorts (s. o.)
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1.2. Textsortenmuster vs. Textsortenname 

1.2.1. Was ist ein Kommentar?

Definition bei LÜGER (1995: 126-136)

meinungsbildende Funktion:
Beeinflussung von Einstellungen auf Seiten des Lesers 
= Förderung (Bekräftigung) oder Veränderung von bestimmten 
Einstellungen, Deutungen und Wertungen 

argumentative Textstrukturierungargumentative Textstrukturierung 
• mit einer Orientierung über den zugrundeliegenden Sachverhalt
• mit einem argumentativen Kern und 
• mit (fakultativer) Präsentation (und Widerlegung) einer 

Gegenposition 
10

Weitere definitorische Merkmale des Kommentars:

• Sie sind formal als meinungsbetonte Texte gekennzeichnet (oft 
mit einem entsprechenden Rubriktitel versehen).

• Sie sind von Journalisten des betreffenden Mediums verfasst. 

p )

• Sie interpretieren/deuten/erläutern aktuelle Ereignisse, aktuelle 
gesellschaftliche Phänomene oder Prozesse, aktuelle 
wirtschaftliche und/oder politische Entwicklungen und Probleme. 

• Sie beziehen sich thematisch auf Nachrichten (wie Meldungen 
oder Berichte), die in derselben Ausgabe des Mediums oder kurz ) g
zuvor dort erschienen sind. 

• Sie können mit dem Namen des Verfassers versehen sein, gelten 
aber auch und vor allem als Meinungsäußerung des 
betreffenden Mediums. (Vgl. Zitierweise z. B. in Presseschauen 
in anderen Blättern und im Hörfunk) 11

1.2.2. Seit wann gibt es kommentarähnliche Texte im TA? 

− für genauere Antwort weitere Recherchen erforderlich

noch nach dem 2 Weltkrieg fast nur Nachrichten auf der− noch nach dem 2. Weltkrieg fast nur Nachrichten auf der 
Frontseite, aber auch schon Korrespondentenberichte 
(teils mit Meinungen und Einschätzungen)

− Bild wandelt sich im Verlaufe der 1950er Jahre

(vgl. die folgenden Beispiele)(vgl. die folgenden Beispiele)

12
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TA vom 
11. Juli 
1917,
Front-
seite

Nach-
richten-
samm-
lung in 
strikterstrikter 
Spalten-
struktur
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TA vom 
11. Juli 
1927,
Front-
seite

Artikel 
mit 
starker 
Mei-
nungs

zweispaltige 
Überschrift!

nungs-
äuße-
rung
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TA vom 
11. Juli 
1937,
Front-
seite

fast nur 
Nach-
richten 
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TA vom 
11. Juli 
1947,
Front-
seite

fast nur 
Nach-
richten  
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TA vom 
1. August 
1957,
Front-
seite

links 
eine Art 
Leit-
artikel
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TA vom 
6. August 
1957,
Front-
seite
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1.2.3. Was wurde und wird mit Kommentar überschrieben? 

− historisch als Rubrik / Textsortenbezeichnung zuerst im 
Börsenteil von Zeitungen: 
zusammenfassende Berichte über die Kursverläufe oft alszusammenfassende Berichte über die Kursverläufe oft als 
Kommentar oder Börsenkommentar überschrieben  

− findet sich auch in Ausgaben des TAGES-ANZEIGERS vor dem 
ersten Erscheinen politischer Kommentare, 

• z. B. 75. Jahrgang, Nr. 180 vom 4.8.1967, 
S 8: Börse Zürich / New York: BörsenkommentarS. 8: Börse Zürich / New York: Börsenkommentar

− heute jedoch im TA kaum noch 

19

Texte, die 
• v. a. Meinungen / Einschätzungen enthalten und als solche 

formal von Nachrichten und Berichten abgehoben sind

1.2.4 Wie wurden kommentarähnliche Texte rubriziert?  

formal von Nachrichten und Berichten abgehoben sind,
• aktuelle Ereignisse deuten und werten, 
• oft mit dem Namen des Verfassers gekennzeichnet sind und
• eine argumentative Struktur aufweisen,

also dem Textmuster des Kommentars entsprechen,

finden sich schon in den TA-Ausgaben seit den 1950er Jahren
− auf der Frontseite (meist: Politik und soziale Probleme)
− in verschiedenen Ressorts wie Ausland, Bund & Kantone, 

Wirtschaft
− oft als Korrespondentenbeitrag 

20
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meinungsbetonte, kommentarähnliche Texte sind auch 
damals schon  
• meist formal als solche ausgewiesen, u. a. durch 

− Titel oder Ganztext in Kursivschrifte ode G e u s vsc
− Angabe des Verfassernamens, bei 

Auslandskorrespondenten auch des Stationierungsortes
• tragen im Wirtschaftsteil in den 1950er Jahren den Rubriktitel 

Glosse oder Wirtschaftsglosse oder Wirtschaftspolitische 
Glosse (vgl. folgende Folie), 
in den 1960er Jahren Der Rückspiegelin den 1960er Jahren Der Rückspiegel

Danach einige Beispiele für meinungsbetonte Texte auf der 
Frontseite aus den 1960er Jahren  

21

TA vom 
03.08.1957, 
Seite  
Volkswirt-
schaft,schaft, 
Wirtschafts-
politische 
Glosse
mit klar 
argumenta-
tiver Text-
struktur, 
ohne Ironie!
(= 
Kommentar)
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TA vom 
02.07.1969, 
Frontseite

mit einem 
meinungs-
betonten Text 
(Kommentar?), 
Tit l iTitel in 
Kursivschrift, 
oben rechts 
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TA vom 26.07.1969, S. 7

Der Rückspiegel als p g
Rubriktitel 
für Texte vom Typ eines 
wirtschaftspolitischen 
Wochenkommentars
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1.3. Wann erschien der erste als solcher überschriebene 
Kommentar? 

am 23.07.1969

(ungefähr seit der Mondlandung der Amerikaner) 

− danach regelmäßig Kommentar auf der Frontseite 

− ab 26. Juli 1969 Rubriktitel Kommentar auch für 
meinungsbetonte Texte in anderen Ressorts des Blattes

− Wochenkommentar im Wirtschaftsteil behält noch einige Zeit 
den Rubriktitel Der Rückspiegelden Rubriktitel Der Rückspiegel
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TA vom 
23.07.1969, 
Frontseite
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TA vom 
24.07.1969, 
Frontseite
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TA vom 
25.07.1969, 
Frontseite

30

TA vom 
26.07.1969, 
S. 5: Bund 
und Kantone

31

TA vom 
26.07.1969, 
S. 15: Kanton 
Zürich
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2. Gegenwart des Kommentars in der 
Deutschschweizer Presse

2.1. Korpus: Die untersuchten Zeitungen 
− acht Regionalzeitungen aus verschiedenen Teilen der 

d h hi S h i E Pdeutschsprachigen Schweiz; E-Paper 

− Zeitraum zwei Wochen: Mo., 20.02. bis Sa., 03.03.2012

Name Verlagsort Auflage
AARGAUER ZEITUNG (AZ) Aarau 95.135
BASLER ZEITUNG (BaZ) Basel 77.619
DER BUND (DBu) Bern 50 308DER BUND (DBu) Bern 50.308
NEUE LUZERNER ZEITUNG (NLZ) Luzern 121.382
SCHAFFHAUSER NACHRICHTEN (SN) Schaffhausen 22.228
ST. GALLER TAGBLATT (SGT) St. Gallen 118.440
TAGESANZEIGER (TA) Zürich 197.034
WALLISER BOTE (WaB) Visp 24.046

33

− Auflagenhöhe = beglaubigte Angaben der WEMF zur 
insgesamt verkauften Auflage zuzüglich Gratisexemplare

− DER BUND (Bern) und TAGES-ANZEIGER (Zürich arbeiten 
eng zusammen, wobei DER BUND lt. Wikipedia.de „die 
ganze Auslandberichterstattung, Teile der Innenpolitik, 
der Wirtschaft, des Sports und der Kultur sowie 
Beilagen“ vom TAGES-ANZEIGER bezieht.

− gilt teilweise auch für Kommentare; aber in DER BUND
im Erfassungszeitraum mehr Kommentare erschienen als g
im TAGES-ANZEIGER

34

2.2. Häufigkeit und Ressortzugehörigkeit der Kommentare

Anzahl0 Ko-tar je 
Ausgabe

Aus-
land/ 
A.-Pol.

Innen-
politik

Wirt-
schaft(s
pol.)

Region, 
Kanton,
Lokales

Sport Gesellsch./
Justiz/Famil.
/Erziehg./K. 

Kultur/  
Wissen-
schaft

AZ 38 ~ 3,2 7 9 5 2 8 4 3,

BaZ 15 1,25 3 6 1 1 1 2 0

DBu 26 ~2,2 7 10 2 1 2 1 3

NLZ 18 1,5 6 7 2 3 0 0 0

SN 9 0,75 1 5 2 1 0 0 0,

SGT 23 ~1,9 2 2 7 7 2 2 1

T-A 21 1,75 7 3 3 3 1 1 3

WaB 12 1,0 1 2 3 4 1 1 0
35

− AZ als jüngstes Blatt (gegr. 1999) zugleich die 
kommentarfreudigste Tageszeitung   

− Lokalzeitungen mit kleinerer Auflage (SN WAB) enthaltenLokalzeitungen mit kleinerer Auflage (SN, WAB) enthalten 
deutlich weniger Kommentare 

− jedoch kein proportionales Verhältnis von Auflagenhöhe 
(Zeitungsgröße) und Anzahl der Kommentare!  

− relativ kleine Anzahl von Kommentaren in der BASLER ZEITUNG
könnte mit Fasnacht zusammenhängen (2. Woche des 
Erfassungszeitraums)

− auch sonst Zufallseinflüsse möglich: für validere Erfassung der 
Ressortverteilung wäre größeres Korpus nötig 

36
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Ges./Justiz/ 
Famil./ Erziehg./ 

Kirche  11
Kultur/  

Wissenschaft  10

− Verteilung der insgesamt 162 Kommentare auf die sieben 
Ressorts: 

Ausland/ 
Außenpol.  35

Innenpolitik  44
Wirtschaft(spol.)  

25

Region, Kanton, 
Lokales  22

Sport  15

37

2.3. Formale Kennzeichnung

− fast durchgängig: Rubriktitel Kommentar, 
• oft in blauer Schrift (AZ, DBu, SN) oder in weißer Schrift 

auf blauem Grund (WaB) 
• manchmal in VERSALIEN (NLZ & BaZ in letzterer auf• manchmal in VERSALIEN (NLZ & BaZ – in letzterer auf 

liniertem Kasten)
• Ausnahmen: 

in SGT als Rubriktitel für die regelmäßigen Kommentare auf 
Seite zwei: Zur Sache; in anderen Ressorts: Kommentar
in SGT am Samstag: Seite 2 = Meinungsseite – Kommentare 
ohne Rubriktitelohne Rubriktitel 
in TA einmal Rubriktitel Seitenblick (Kommentar im 
Lokalteil) und einmal Leitartikel
in der Samstagsausgabe der AZ einmal Wochenkommentar 

38

weitere formale Kennzeichnungen der Zeitungskommentare 
im Korpus:

− ausnahmslos: linksbündiger Flattersatz

− ausnahmslos: Angabe des Verfasser(innen)namens
• meist: zwischen Überschrift und Haupttext (AZ, BaZ, DBu, 

SN); oft zusätzlich am Textende die E-Mail-Adresse mit 
Namen (AZ, BaZ,  

• nach dem Rubriktitel vor der Hauptüberschrift im TA
• am Textende in NLZ & SGT (jeweils plus E-Mail), WaB (und 

1 x im TA)

− manchmal: Foto des Verfassers / der Textautorin (regelmäßig in 
AZ; meist, aber nicht immer in BaZ) 
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weitere formale Kennzeichnungen der Zeitungskommentare 
im Korpus:

− oft: Text ganz kursiv gesetzt (AZ, SGT, SN, WaB)

− manchmal: Text-Überschriften grau (statt schwarz) (BaZ, DBu
und TA)

− manchmal: Initial[e] am Textanfang (NLZ, SN) 

− Länge der Texte im Korpus:

• zwischen 123 (kürzester) und 911 Wörtern (längster Text)zwischen 123 (kürzester) und 911 Wörtern (längster Text)

• Durchschnittswert: ~ 271,2 Wörter 

40
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197,6WaB 

Durchschnittliche Wortanzahl in den Kommentaren der acht 
untersuchten Zeitungen: 

335,9

362,7

327,1

240,8

293,2

BaZ 

DBu 

SN

SGT

TA 

229,3

,

0 100 200 300 400

AZ 
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2.4. Die KommentatorInnen (TextverfasserInnen)  

Textzahl0 verschiedene 
AutorInnen

Texte je 
AutorIn

Männer Frauen 

AZ 38 32 26 x 1
6 x 2 28 4

11 x 1BaZ 15 12 11 x 1
1 x 4 10 2

DBu 26 25 25 x 1
1 x 2 24 1

NLZ 18 13
9 x 1
3 x 2
1 x 3

9 4

SN 9 5 4 x 1
1 x 5 4 11 x 5

SGT 23 17
13 x 1
3 x 2
1 x 4

11 6

T-A 21 21 je 1 19 2

WaB 12 8 4 x 1
4 x 2 8 0

42

Vergleich Anzahl TextverfasserInnen 1997 und 2012 

Textzahl0 verschiedene 
AutorInnen

Männer Frauen Frauenanteil

1997 172 103 86 17 16,5 %1997 172 103 86 17 16,5 %

2012 162 133 113 20 15 %

Anteil der Kommentatorinnen in den letzten 15 Jahren ungefähr 
konstant bei knapp einem Sechstel 

43

2.5. Kommunikative Funktionen 

− mehrere Ebenen zu unterscheiden:
a) illokutive Rolle der dominierenden Textillokution
b) perlokutiver Zweck (allgemein: persuasive Wirkungsabsicht)b) perlokutiver Zweck (allgemein: persuasive Wirkungsabsicht) 
c) Funktionen auf der Ebene der Beziehungsgestaltung 

− im Folgenden nur auf a) eingehen 

− klare Mehrheit der Textillokutionen:
BEWERTEN (meist negativ = KRITISIEREN aber auchBEWERTEN (meist negativ = KRITISIEREN, aber auch 
positiv: LOBEN) 
FORDERN (als AUFFORDERUNG an nicht klar definierte 
und nicht direkt angesprochene Adressaten)
PROGNOSTIZIEREN 

44
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− daneben einige interessante „Abweichungen“ vom 
(in bundesdeutschen Zeitungen üblichen) 
Textmuster des Kommentars:  

− direkte AUFFORDERUNG der Leser zur Meinungsbildung: 
„Urteilen Sie selbst!“ (AZ 3.3.2012)  

− WERBUNG UM AKZEPTANZ für Belästigung durch 
Sportveranstatung (WaB 27.2.2012), 
stark ich-bezogen (ähnlich einer Kolumne oder einem Editorial) 

− ironischer Kommentar = Glosse (SGT 27.2.2012): 
ÄLÄCHERLICHMACHEN bestimmter psychologischer Konzepte 

der Kleinkinderziehung

größere Textmustervariation im Kommentar der 
Deutschschweizer Zeitungen??? 

45

AZ 3.3.2012:

46

WaB 27.2.2012

47

SGT 27.2.2012

48
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Vielen Dank Vielen Dank 

für die für die fü diefü die

Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!
49


